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können Schmerzlich empfindet der Benutzer bei dieser Einschätzung NUur die bescheidenen Qualitätsan-
sprüche des Verlages die Reproduktion der Abbildungen, auf denen viele der der Darstellung
erläuterten Detaıils NUur MItL Mühe ahnen sınd Vielleicht könnte diesem Tavamen durch SCDarates
Bändchen MIit den 200 Abbildungen in (annähernder) Originalgröße abgeholfen werden

Hans-Joachim Köhler

KASPAR VO  z REYERZ The late CILy reformation in Germany The CAası of Colmar eröffentlı-
chungen des Instıtuts für Europäische Geschichte Maın: 98 Abt tür Abendländische Religionsge-
schichte) Wiıesbaden Steiner 1980 236 1 Karte Ln a

Mıt diesem Buch tindet die D: stadtische Retormatıon iMn Deutschland die von der bisherigen Forschung
vernachlässigt wurde, die ıhr gebührende Beachtung als retormatıo gENETIS Es handelt sıch dıe
überarbeitete Fassung VO:  3 Lewiıs Spiıtz (Standford Unıiversıity) betreuten Dissertation Sıe eru.
aut sorgfältigen Studien ı den für die Colmarer Geschichte relevanten Archiven und Bibliotheken
aut umsichtigen Auswertung der Liıteratur. Der Autor hat mMiıt sCINCT Arbeıt die Forschung auf dem
Gebiet der stadtischen Reformationsgeschichte wesentlic bereichert.

Dıie Colmarer Reformationsgeschichte erlieft ı wesentlıchen ıin ‚W Phasen. Dıie reichte VO  }
1522 bıs 1525 und and ıhren Höhepunkt 524/75 sozıalen und relig1ösen Autfruhr »VOonN unten«,
der durch das Eıingreifen der staädtischen Führung aufgefangen wurde Diese nahm der zweıten Phase, die
VO  3 den spaten Jahren bıs ZUur Einführung der lutherisch Retormation Jahre 1575
reichte, die Leıtung der staädtischen Geschicke test in dıe Hand In der Zwischenzeıt, die gekennzeichnet IST
durch die Besorgnis um Stabilıtät, verfolgte SIC humanıstisc| ausgerichtete Politik katholischer
Retorm Die Einführung der Reformation WAar das Werk der sozıalen und ökonomischen Elıite, die der
tadt die politische Führung innehatte Die Colmarer Retormation letztlich einNne »Ratsreformation«,
einNne Retormation »Von oben« und festigte die Posıtion der patrizischen Oligarchie Dazu hat maßgeblich
das Fehlen Retormators beigetragen, der die Bürgerschaft VvVon der Basıs her hätte mobilısıeren und ıhre
Anliegen hätte artikulieren können

Unter den Motıiven, die Zur Einführung der Retormatıion führten, Walr der Antıiklerikalısmus dominie-
rend Dabe: sınd die echten relıg1ösen Bedürfnisse der VO| katholischen Klerus enttäuschten Menschen
nıcht unterschätzen Bedeutsam War die Einführung der lutherischen Retormatıon den benachbarten
württembergischen Gebieten Horburg und Reichenweier ım Jahre 1535 die auf Colmar ausstrahlte Im
Hınblick aut dıe polıtische Sıtuation Colmars erels: bedeutete die Einführung der Retormation

chritt mehr Autonomıie gegenüber dem habsburgischen FEinfluß dieser Regıon Im Verlaut der
Entwicklung nach 1575 wandte sıch Colmar VOIIN Luthertum ab und schloß sıch dem Calvinismus
Dıieser Vorgang ıISt verstehen als Akt der Abgrenzung gegenüber Straßburg und Württemberg. Dıie
Einführung der Retormation ıin Colmar hatte keineswegs den Übergang der gesamten Bevölkerung Zum
Protestantismus ZUr Folge, nıcht einmal der Mehrkheıt. Der protestantische Bevölkerungsanteıl wuchs
jedoch beständıg uch wurde dıe Miınderheıitssıiıtuation durch dıe ührende ökonomuische und sozıale olle
der Protestanten Leben der Stadt ausgeglichen Es konnte allerdings nıcht annähernd ein geschlossenes
protestantisches Gemennwesen entstehen Colmar blıeb bıs ZUur Gegenreformation VO:  3 1628 C1iNCc bıkonfes-
sıonelle Stadt Insgesamt tällt der stark polıtische Charakter der Colmarer Reformatıon auf der S1IC VO  3 der
städtischen Reformation iM der ersten Hältte des Jahrhunderts MIit ıhrer relig1ıösen Stoßkraft
unterscheidet Die Colmarer Reformation Walr eiNEe Reformation hne Elan

Im Mittelpunkt der Arbeit steht Colmar. Im Anschlufß daran wiırd och die ebentalls Reformation
Essen, Dortmund, Aachen, Aalen und Hagenau ı geraffter Form gewürdigt. Zusammentassend und

vergleichend betont der Autor, die spate städtische Reftormatıon ı Deutschland ı der Regel CiNCc
Ratsretormation Waäl, verbunden MIiIL Bestrebungen ach größerer politischer Unabhängigkeit.
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